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KREISSTADT MÜHLDORF A. INN – LANDKREIS MÜHLDORF A. INN
Bebauungsplan „Gewerbegebiet an der Adolf-Kolping-Straße“
M=1:1.000

Die Kreisstadt Mühldorf a. Inn erlässt im Regelverfahren gem. §§ 2 Abs. 1, 9 und
10 des Baugesetzbuches (BauGB) und der zum Zeitpunkt des Erlasses gültigen
Fassungen des Baugesetzbuches (BauGB), der Bayerischen Bauordnung
(BayBO), der Baunutzungsverordnung (BauNVO) und der Gemeindeordnung
für den Freistaat Bayern (GO) als

Satzung.
Ausschnitt aus dem derzeit rechtsgültigen Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan
(Stand vom 06.02.2024) M=1:5.000

Planverfasser und Grünplanung

Köppel Landschaftsarchitektur  Kreisstadt Mühldorf a. Inn
84453 Mühldorf a. Inn Datum: …………………….

…………………………………………… ……………………………………………
Barbara Grundner-Köppel 1. Bürgermeisterin

Claudia Hungerhuber
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Der Bebauungsplan besteht aus:

1. Planteil mit Planzeichenerklärung

2. Festsetzungen und Hinweise
A) Planliche und textliche Festsetzungen

B) Planliche und textliche Hinweise und nachrichtliche Übernahmen

3. Begründung

4. Umweltbericht

5. Schallschutzgutachten

6. Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP)

7. Begehung zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflan-
zenarten

BEGRÜNDUNG

Gemeinde Kreisstadt Mühldorf a. Inn

Landkreis Mühldorf a. Inn

Gebiet „Obere Stadt südlich der Adolf-Kolping-Straße nördlich der
Bahn"

Geltungsbereich  Das Planungsgebiet wird im Norden durch die Adolf-Kol-
ping-Straße und die Sportanlagen des ESV Mühldorf, im Os-
ten durch "Park und Ride-Parkplätze" (Parkhaus) und durch
eine Autoverwertung, im Süden durch das Bahngelände
und im Westen durch den Gewerbebetrieb "Inn-Stahl" be-
grenzt.

Die Fläche ist ca. 13.460m² groß.

Folgende Grund-

stücke liegen im

Geltungsbereich  Gemarkung Altmühldorf
Fl.Nrn., 533/9, 533/4, 482/2, 533/2, 533/3

Gemarkung Mühldorf a. Inn
Fl.Nrn. 743/2, 741, 709/94, 743



Begründung Bebauungsplan „Gewerbegebiet an der Adolf-Kolping-Straße“
Kreisstadt Mühldorf am Inn

Fassung vom 07.10.2025 Seite 4 von 26

Planungsanlass Die gesamte zu beplanende Fläche befindet sich in Privat-
besitz. Der Grundeigner der Fläche möchte das Gelände
zum Teil für seinen Gartenbaubetrieb, zum Teil aber auch
als Pachtflächen für die Anreiner wie Inn-Stahl (Lagerflä-
che) und Deutsche Bahn (Parkplätze) und weitere kleinere
Firmen nutzen. Die derzeit beabsichtigten Nutzungen kön-
nen sich ändern, je nachdem welche Pächter gefunden
werden.

Dafür sollen die städtebaulichen Voraussetzungen geschaf-
fen werden.

Bei den Flächen handelt es sich um ein brachliegendes,
ehemaliges Bahngelände, das inzwischen entwidmet und
von der Deutschen Bahn AG verkauft wurde.

Planungsziele Schonender Umgang mit baulichen und natürlichen Res-
sourcen durch Neuordnung von bereits vorhandenen Bau-
strukturen unter Erhaltung wichtiger Grünstrukturen.

Erweiterungsmöglichkeit von bereits bestehenden Gewer-
bebetrieben. Parkflächen zur Nutzung durch die Deutsche
Bahn AG.

Nutzung zur regenerativen Energiegewinnung (Photovol-
taik-Dächer).

Verbesserung der Erschließung für den Kfz-Verkehr (Parkflä-
che für Park- und Ride).

Erhaltung und Verbesserung der Grünstrukturen und poten-
tieller durchgängiger Wanderrouten für Tierarten im südli-
chen Bereich, angrenzend an das bestehende Bahnge-
lände.

Erhaltung der Durchgängigkeit für die Feuerwehr.

Offenhaltung von Flächen auf dem geplanten Container-
stellplatz im Westen.

Versiegelung von kontaminierten Flächen. Berücksichti-
gung der Altlastenflächen in der Bebauungsplanung, d.h.
möglichst keine Versickerungsanlagen auf bekannten Alt-
lastenflächen sowie Auflagen bei potentiellen kontaminier-
tem Bodenaushub.

Planungsvoraus-

setzungen Der Bebauungsplan wird aus der inzwischen rechtsgültigen
26. Änderung des Flächennutzungsplanes in der Fassung
vom 06.02.2024 entwickelt.
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Regionalplanung  Bewertung

Siedlungsstruktur – Flächensparen

Zur Verringerung der Inanspruchnahme von Grund und Bo-
den sollen flächensparende Siedlungs- und Erschließungs-
formen unter Berücksichtigung ortsspezifischer Gegeben-
heiten angewendet werden (vgl. Landesentwicklungspro-
gramm Bayern (LEP) 3.1 G). Im Zuge der Flächensparoffen-
sive der Bayerischen Staatsregierung (vgl. Schreiben StMWi
vom 05.8.2019 an die Gemeinden in Bayern) sollen die Flä-
cheninanspruchnahmen reduziert und die vorhandenen
Flächenpotenziale effizient genutzt werden.

Vor diesem Hintergrund ist im Rahmen der vorliegenden
Bauleitplanung eine möglichst effiziente Nutzung der ge-
werblichen Bauflächen sicherzustellen. Die geplante paral-
lele Nutzung der Lager- und Parkplatzflächen zur Energie-
gewinnung ist im Sinne einer flächeneffizienten Siedlungs-
weise.

Erneuerbare Energien und Klimaschutz

Die geplante Überdachung der Lager- und Parkplatzflä-
chen durch ein Solardach als Standort für die Energiege-
winnung entspricht den Festlegungen des LEP-Ziels 6.2.1
und der Regionalplanziele (RP 18) B V 7.1 und B V 7.2, wo-
nach erneuerbare Energien verstärkt zu erschließen und zu
nutzen sind.

Ergebnis

Bei Berücksichtigung des o.g. Punkts stehen die vorliegen-
den Flächennutzungsplanänderung und die Aufstellung des
Bebauungsplans den Erfordernissen der Raumordnung nicht
entgegen.
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Abb.: Ausschnitt aus dem derzeit rechtsgültigen 26. Änderung des Flächennutzungsplanes vom 06.02.2024

Flächennutzungs-

plan mit integrier-

tem Landschafts-

plan  Derzeit rechtsgültige Fassung vom 06.02.2024

 Die 26. Änderung sieht eine Umnutzung der Flächen zu ei-
nem Gewerbegebiet vor. Die Fuß- und Radwegeverbindun-
gen wurden bei der Überarbeitung des Flächennutzungs-
planes herausgenommen. Diese geplanten Verbindungen
haben gemäß Auskunft seitens der Stadt keine weitere Be-
deutung mehr, da bereits eine Verbindung nach Norden
geschaffen wurde: Die Verbindung für Fußgänger und Rad-
fahrer besteht bereits über die Bischof-von-Ketteler-Straße
über die Adolf-Kolping-Straße über die neu gebaute Brücke
in das Gebiet nördlich des Innwerkkanals.

 Ebenso entfällt das festgelegte Sanierungsgebiet gem.
§124 SG Altstadt/SG Obere Stadt.

Der westliche Baumbestand sowie die zu erhaltende Grün-
fläche im Westen und nordöstlich des Gebietes sind ent-
sprechend dargestellt.

Örtliche

Gegebenheiten  Nutzungen
Das Planungsgebiet ist gekennzeichnet durch die frühere
Nutzung durch die Bundesbahn mit den markanten Kohle-
bansen mit geteerter Zufahrt, ansonsten ist oberirdisch alles
rückgebaut und stellt sich als Schotterfläche dar. Die
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Straßenerschließung ist mit der neuen Anbindung an die
vorhandene asphaltierte Adolf-Kolping-Straße sichergestellt.
Auf dem Grundstück liegt zudem eine Feuerwehranfahrts-
fläche für die östlichen Bahngrundstücke, der mittels Wege-
rechts in einer Breite von 4,0m gemäß dem Planfeststel-
lungsverfahren der Bahn festgesetzt wird. Der ehemalige
Recyclinghof wird derzeit als Lagerfläche für den Garten-
und Landschaftsbaubetrieb des Grundstückseigentümers
genutzt. Der westliche Bereich wird als Lagerfläche für die
Fa. Inn-Stahl genutzt. Auf dem Gelände befinden sich wei-
tere kleinere Firmen.

Beschaffenheit des Grundstücks

Das Grundstück ist sehr schmal und lang und relativ eben.
Das Gelände fällt von West nach Ost um ca. 90cm auf ei-
ner Länge von ca. 430m im Durchschnitt, wobei der westli-
che Teil so gut wie kein West-Ost Gefälle aufweist. Dafür be-
steht ein minimales Gefälle von Süd nach Nord auf dem
westlichen Gelände.

Mehrere Begehungen haben ergeben, dass sich an den
Rändern des Grundstücks schützenswerte Bestände an Tier-
und Pflanzenarten vorliegen. Die südlichen Strukturen wer-
den überwiegend erhalten und erweitert, während die
nördlichen in zukünftigen Verschattungsflächen behutsam
(gemäß Vorgaben SaP) entfernt werden sollen.

Geologie und Boden

Gemäß der geologischen Karte 1:25.000 befindet sich das
Plangebiet in der Geologischen Einheit „Schmelzwasser-
schotter, hochwürmzeitlich (Niederterrasse). Als Gesteinsbe-
schreibung wird hauptsächlich Kies angegeben, wechselnd
sandig, steinig z.B. schwach schluffig.

Der Boden wurde jedoch durch die vorhandenen Nutzun-
gen der Bahn stark verändert. Es ist auf Grund der vorgefun-
denen Altlasten (siehe eigener Punkt) davon auszugehen,
dass der Boden in stark veränderter Form vorliegt.

Wasser und Grundwasser

Die digitale Hydrogeologische Karte 1:100.000 zeigt in der
Nähe des Planungsgebietes einen Grundwasserstand von
ca. 390m NHN an. Der Grundwasserleiter ist Quartär, ober-
flächennah verbreitet. Südlich schließt quartär die Höhe
387,5m NHN an, tertiär 395m NHN (vermutet und/oder über-
deckt bzw. tiefer liegend).
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Das Planungsgebiet liegt zwischen 411,70m NHN und
410,80m NHN, also besteht ausreichend großer Abstand
zum Grundwasser.

Das Wasserrückhaltevermögen bei Starkregenereignissen
wird für den Boden gemäß geologischer Karte als hoch an-
gegeben. Es kann jedoch sein, dass dieses Verhalten durch
menschliche Einflüsse verändert wurde.

Verkehrs-

erschließung Das Planungsgebiet liegt zwischen dem Mühldorfer Bahn-
hof und der Adolf-Kolping-Straße und verfügt damit über ei-
nen äußerst günstigen Verkehrsanschluss. Fußläufig ist das
Gebiet über einen behinderten- und fahrradgerechten
Steg an den Bahnhof sowie über die Bischof-von-Ketteler-
Straße über die neu gebaute Brücke an Gebiete nördlich
des Innwerkkanals angeschlossen.

Umgebende

Nutzungen Nördlich des Planungsgebietes ist ein heterogenes Gebiet
mit Tennisanlage, Sportplätzen des ESV Mühldorf, eine auf-
gegebene ehemalige Landwirtschaft und eine größere
Schrottverwertung vorhanden. Östlich befindet sich das
Parkhaus der Kreisstadt Mühldorf. Südlich des Planungsge-
bietes schließen Bahnflächen und der Mühldorfer Bahnhof
an. Westlich des Planungsumgriffs ein Baustahllager der Fa.
Inn-Stahl. Im weiteren Umkreis befindet sich der Innwerkka-
nal und die dazugehörigen Grünflächen an den Böschun-
gen, sowie Kino mit Parkflächen daneben, einzelne Gewer-
bebetriebe und auch einzelne Wohngebäude. Das Sport-
gelände und Teile der Gewerbebebauung, sowie die
Wohngebäude sind über die Adolf-Kolping-Straße erschlos-
sen.

Das Parkhaus und die restlichen Gewerbebetriebe werden
über die Bischof-von-Ketteler-Straße von der Adolf-Kolping-
Straße bis zur Inneren Neumarkter Strasse erschlossen.

Die bestehende Bebauung ist sowohl in Baukörperstellung
und -größe als auch in Höhe, Dachform und -deckung he-
terogen. Die durchschnittliche Geschoßzahl beläuft sich
auf ein bis drei Geschosse, die Wandhöhen variieren zwi-
schen 3,70m und 8,80m. Vorherrschend sind Satteldächer
und Flachdächer.

Altlasten Auf dem Flurstück 533/9 befinden sich zwei Altlastenberei-
che.
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Ein ehemaliger Löschteich (1) und ehemalige Dampflocka-
bstellungs- und Wagenreinigungsgleise (2). Eine Kleinramm-
bohrung (c) im Bereich der Fläche (2) zeigte keine Hilfswert-
überschreitungen, sodass hier eine schädliche Bodenver-
änderung nicht zu erwarten ist. Nach Süd-Osten hin treten
jedoch u.a. auf dem Grundstück 533/4 Hilfswert 1 (d) und
sogar Hilfswert 2 Überschreitungen (e) für den Summenpa-
rameter PAK auf, sodass schädliche Bodenverunreinigun-
gen in den Randbereichen der Fläche 533/9 nicht ganz
ausgeschlossen werden können.

Für den Bereich des ehemaligen Löschteichs (1) existieren
zwei Kleinrammbohrungen, die eine Überschreitung des
Hilfswert 1 für PAK und MKW, sowie eine Überschreitung des
Hilfswert 2 für MKW zeigen. Auf Grund der Ergebnisse liegen
auf der Fläche (1) schädliche Bodenverunreinigungen vor.
Diese sind weder horizontal noch vertikal abgegrenzt.
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Auf dem Flurstück 533/4 befinden sich die bereits genannte
ehemalige Dampflockabstellungs- und Wagenreinigungs-
gleise (2), ehemalige leere Kohlebansen (3), sowie ein ehe-
maliges Stellwerk „Mn“.

Die Kleinrammbohrungen weisen wie bereits oben ge-
schrieben Überschreitungen des Hilfswert 1 (d) sowie des
Hilfswert 2 (e) für PAK auf. Es liegen daher schädliche Bo-
denveränderungen vor, die nach Süd-Osten zunehmen.

Für den Bereich der ehemaligen Kohlebansen existiert eine
Kleinrammbohrung (g) die Überschreitungen des Hilfswert 2
für PAK zeigen, sodass auch hier eine schädliche Bodenver-
änderung vorliegt. Hinsichtlich der Ausdehnung können je-
doch aufgrund der Einzelbohrung keine Aussagen getrof-
fen werden.

Auf dem Flurstück 709/94 erstreckt sich wie über die ande-
ren beiden Grundstücke auch die ehemalige Dampflocka-
bstell- und Wagenreinigungsgleise (2). Daneben befinden
sich auch die ehemalige leere Kohlebansen (3) und Berei-
che südlich der Fa. Mitsching (k).

Eine Kleinrammbohrung (f) im Bereich der Fläche (2) ergibt
auch für das Grundstück 709/94 Hilfswert 1 Überschreitun-
gen für PAK. Damit nehmen die Konzentrationen in süd-öst-
licher Richtung zwar wieder ab, von einer schädlichen Bo-
denveränderung ist dennoch auszugehen.

Ob und in welchem Umfang das Flurstück 709/94 durch die
Fläche (3) von einer schädlichen Bodenveränderung be-
troffen ist, kann aufgrund der vorliegenden Datenlage
nicht abgeschätzt werden.
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Die Bohrung im Bereich südlich der Fa. Mitsching (k) wies
keine Hilfswert Überschreitung auf, sodass hier nicht von ei-
ner schädlichen Bodenveränderung auszugehen ist.

Auf dem Flurstück 743 befand sich ehemals ein Waschhaus.
Die Ergebnisse der Kleinrammbohrung (i) zeigten jedoch
keine Hilfswert Überschreitungen, sodass hier nicht von ei-
ner schädlichen Bodenveränderung auszugehen ist.

482/2, 533/2, 533/3, 741, 743/2: Für diese Grundstücke exis-
tieren keine konkreten Ergebnisse. Ob und inwiefern eine
schädliche Bodenveränderung vorliegt, kann deshalb nur
abgeschätzt werden.

Die Fläche der ehemaligen Dampflockabstellungs- und
Wagenreinigungsgleise (2) berührt bzw. schneidet die ge-
nannten Flurstücke. Aufgrund der Nähe zur Kleinrammboh-
rung (e), bei den Überschreitungen des Hilfswert 2 für PAK
gefunden wurden, muss auch für die genannten Flurstücke
von einer schädlichen Bodenveränderung ausgegangen
werden.

Das Flurstück 533/3 liegt knapp außerhalb der Fläche (2).
Aufgrund der Nähe zur Bohrung (e) und der Lage zwischen
Fläche (2) und dem Innwerkkanal kann nicht ausgeschlos-
sen werden, dass es durch Verlagerungsprozesse zu einer
schädlichen Bodenveränderung gekommen ist.

Zusammenfassung Aufgrund der Ergebnisse der durchgeführten Untersuchun-
gen liegen auf den Grundstücken 533/9 und 533/4 schädli-
che Bodenveränderungen vor. Für das Grundstück 709/94
ist von einer schädlichen Bodenveränderung auszugehen.

Auf den Grundstücken 482/2, 533/2, 533/3, 741, 743/2 ist
von einer schädlichen Bodenveränderung aufgrund der
Datenlage auszugehen, jedoch nicht konkret belegbar.

Lediglich für das Flurstück 743 kann davon ausgegangen
werden, dass keine schädliche Bodenveränderung vorliegt.

Allgemein gilt zu beachten:

● Die früheren Untersuchungspläne lassen sich auf-
grund der Flurneuordnung nicht direkt auf heutige
Karten übertragen. Darüber hinaus fand in den
früheren Untersuchungen keine Abgrenzung der be-
lasteten Bereiche statt, so dass die Lage der Ver-
dachtsflächen in der angehängten Karte nur als An-
haltspunkt zu sehen sind.
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● Künftige Aushubarbeiten sind deshalb durch ein
fachlich geeignetes Ingenieurbüro oder einen Gut-
achter (Sachverständiger nach §18 BBodSchG) be-
gleitend zu überwachen. Auffälliges Material ist zu
separieren und gegen Nachweis zu entsorgen. Diese
Arbeiten sind dem Landratsamt Mühldorf und dem
Wasserwirtschaftsamt Rosenheim vorab mitzuteilen.

Die Ergebnisse der Aushubüberwachung sind in ei-
nem Bericht zusammenzufassen und den beteiligten
Behörden unaufgefordert zu übermitteln.

● Eine Versickerung darf nur durch unbelastete Boden-
schichten, außerhalb von Verfüllungen, erfolgen.
Dies sollte bei der Planung berücksichtigt werden.

● Die Fläche sollte vor der Bebauung auf Kampfmittel
untersucht werden, da Fliegerbomben im Bahnhofs-
bereich relevant sein können.

Erschütterungen  Unmittelbar südlich des Bebauungsplanumgriffs sind Bahn-
anlagen und der Bahnhof der Kreisstadt Mühldorf gelegen.
Im Einwirkungsbereich von Bahnanlagen ist mit Erschütte-
rungen zu rechnen. Das Ausmaß der Erschütterungen und
die erforderlichen technischen Maßnahmen sind im Einzel-
fall gegebenenfalls durch Gutachten zu ermitteln.

Lärmemission Potentielle Lärmemittenten im Bebauungsplanumgriff oder
dessen unmittelbaren Umfeld sind die Innkanalstraße, die
als Nordtangente eine erhebliche Verkehrsbelastung auf-
weist, die Bahnanlagen des Mühldorfer Bahnhofs sowie die
bestehenden und ausgewiesenen Gewerbeflächen und
die Sportfläche.

In der Planung wurde den bereits vorhandenen stark schall-
emittierenden Bahn- und Verkehrsflächen ebenfalls schall-
emittierende Gewerbeflächen zugeordnet.

Im Rahmen der Bebauungsplanung wurde bezüglich der
Geräuschemissionen und der Geräuschimmissionen auf
das Gutachten der Lärmschutzberatung Steger und Pie-
ning GmbH vom 17.12.2007 und eine ergänzende schall-
technische Berechnung zu den Sportanlagen des ESV
(09.07.2008) erstellt. Aufbauend auf diesen Gutachten
wurde ein neues Gutachten vom Ing.-Büro Steger und Part-
ner, München erstellt. Siehe dazu Punkt Immissionsschutz.
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Art der baulichen

Nutzung Gewerbegebiet ohne Wohnnutzung und Vergnügungsstät-
ten.

Es sind nur Büro- und Sozialräume für die geplanten Lager-
flächen sowie ein Parkdeck zulässig, die nur einen unterge-
ordneten Teil der Fläche einnehmen.

Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie
für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die einem Gewerbe-
betrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche
und Baumasse deutlich untergeordnet sind, sowie Vergnü-
gungsstätten sind nicht zulässig.

Maß der baulichen

Nutzung Max. zulässige GRZ 0,8

Max. zulässige Wandhöhe 9,0m für Bauraum E, sonst 6,0m

Max. zulässige Geschosszahl III Vollgeschosse (bei Bauraum
E) bzw. I – II Vollgeschosse.

Das Baugebiet wurde entsprechend der Erschließung in un-
terschiedliche Nutzungszonen gegliedert. Für diese Nut-
zungszonen wurden unterschiedliche Vollgeschosse, Wand-
höhen und zulässige Dachformen festgelegt. Außerdem
gibt es für die Lagerplätze für Container noch maximale
Längen- und Höhenvorgaben zu den Containern sowie für
die Versiegelung bzw. wassergefährdenden Stoffe. Die Vor-
gaben der BayBO gelten zudem für den gesamten Bebau-
ungsplan. Dies ermöglicht dem Grundstücksbesitzer eine
möglichst flexible Nutzung der Flächen unter Einhaltung der
geltenden Vorschriften der BayBO. Eine städtebaulich uner-
wünschte Ausdehnung von Containeranlagen und Gebäu-
den wird aber verhindert.

Bestandsbebauung Die vorhandenen Kohlebansen (Mauern) sollen mit einem
Solardach überbaut werden.

Dadurch erhält man geschützte Lagerflächen für den Gar-
tenbaubetrieb und für die Garagennutzung. Die Dachflä-
chen sollen zudem als Wanderkorridore für die potentiell
vorhandene Schlingnatter dienen.

Verkehrserschlie-

ßung Kfz-Verkehr  Die gebietsinterne Erschließung baut auf die im Bestand
vorhandene Privatstraße, die durchgängige Widmung für
die Feuerwehr sowie auf eine Versiegelung der
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Altlastenverdachtsflächen auf. Diese soll nach Osten hin
verlängert werden um die geplanten Parkflächen anzubin-
den.

Die Grundstückszufahrt ist für einen Lastzug so bemessen,
dass dieser bei der Einfahrt zum Grundstück für den entge-
genkommenden Pkw-Verkehr ausreichend Platz für einen
fließenden Verkehr zulässt. Bei der Ausfahrt wird der gegen-
überliegende Fahrstreifen der Fahrbahn kurzfristig mitbe-
nutzt. Diese bestehende Straße ist als private Straßenfläche
so auszubauen, dass sie für den LKW-Verkehr mit Wende-
hammer am Ende des Grundstücks befahrbar ist. Zugleich
wird vom Wendehammer aus durch eine Widmung die
Durchgängigkeit für die Feuerwehr zu den östlich angren-
zenden Flächen der Bahn sichergestellt.

Abb.: Ausschnitt aus dem angrenzenden Bebauungsplan „Obere Stadt nördlich der Bahn“, rechtskräftig am
09.09.2008

Technische

Infrastruktur Die Erschließung mit Schmutzwasser, Trinkwasser und Re-
genwasser wurde vorab vom Ing.-Büro Stadler Engineering
GmbH geprüft und folgende Ergebnisse am 12.06.2023 vor-
gelegt:
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Schmutzwasser:

Das Schmutzwasser kann an die städtische Entwässerung
angeschlossen werden. Aufgrund des abfallenden Gelän-
des kann jedoch vom Osten nach Norden eine Hebean-
lage für die Entwässerung notwendig werden, je nach Be-
bauung der Liegenschaft.

Die Gebäude im Norden und Westen der Liegenschaft kön-
nen direkt an die bestehende städtische Entwässerung an-
geschlossen werden.

Trinkwasser:

Ein Anschluss an die Trinkwasserversorgung ist grundsätzlich
möglich.

Regenwasser:

Das Anfallende Regenwasser muss auf dem Grundstück
versickert werden. Nach anerkannten Regeln der Technik
und Normen muss das Wasser vor dem Einleiten in die Versi-
ckerungsanlagen über geeignete zugelassene Anlagen ge-
reinigt werden.

Die Niederschlagswasser-Freistellungsverordnung gilt im Be-
reich von Altlasten-Verdachtsfällen nicht.

Die Lage der Versickerungsanlagen darf nur in Bereichen
erstellt werden, welche unbelastet sind.

Die Vorschaltung von Reinigungsanlagen (Sedimentations-
bzw. Subtrationsanlagen) sind gemäß den Vorschriften zu
berücksichtigen.

Durch das abfallende Gelände ist eine Aufteilung der Versi-
ckerungsanlagen notwendig. Das Gelände fällt vom Nor-
den nach Süd-Osten des Grundstückes ab. Überschlägig ist
eine Versickerungsanlage mit einem zu entwässernden Vo-
lumen von ca. 570m³ notwendig. Dies liefert eine ungefähre
Größe der zwei Versickerungsanlage mit je ca. 6,5 x 26,0 x
1,32 m (LxBxH) mit einem mittleren Bodenkennwert für die
Versickerung.
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Abb.: Ausschnitt aus dem Entwässerungskonzept für Regenwasser, rot eingekreist die Bereiche für die Versi-
ckerungsanlagen

Letztendlich ist für die Versickerung von gesammelten Nie-
derschlägen ein Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis zu
stellen. Genaue Berechnungen erfolgen im Bauantrag.

Sofern Bodenbereiche nicht kontaminiert sind, sind diese
mit offenen Belägen zu gestalten bzw. offen zu halten ge-
mäß Bestand.

Gemäß Festsetzung ist bei allen Aushubarbeiten ein Sach-
verständiger nach §18 BBodSchG hinzuzuziehen. Des Wei-
teren ist festgelegt, wie mit Bodenproben und belastetem
Boden umzugehen ist.
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Abb.: Ausschnitt aus dem Lageplan der Deutschen Telekom Technik GmbH vom 10.04.2025

In unmittelbarer Nähe zum Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes befindet sich ein Kabel der Telekommunikati-
onstechnik (TK). Zu Ihrer Information liegt daher diesem
Schreiben ein Kabellageplan bei. Vor Beginn jeglicher Maß-
nahmen ist eine Kabeleinweisung erforderlich.

Nach Auskunft der Bahn (Fr. Kroll, Baurecht II, FCR.R 32, e-
mail vom 23.03.2026) wurde ein Lageplan TK (Nr.
5600_.01__/01_074.012-074.531) vom 03.08.22 übermittelt.
Weitere Abstimmungen mit der Bahn haben ergeben, dass
es sich bei den dargestellten Leitungen im südöstlichen Be-
reich der Fl.-Nr. 533/9 um Lautsprecheranlagen mit Kabel-
zuführung handelt, die für die Bahn nicht mehr betriebsnot-
wendig sind. Im Westen liegen möglicherweise noch Anla-
gen der Bahn die im Bereich der Festsetzung „zu erhalten-
der Bestandsvegetation“ liegen.

Gestaltung und

Bauweise Im Interesse eines einheitlichen Erscheinungsbildes und der
Imagepflege der Gewerbebetriebe sowie zum Schutz des
Ortsbildes erfolgten geeignete Festsetzungen zur baulichen
Gestaltung.

Gestalterische Homogenität entsteht durch die Festlegung
eines Rahmens für die Dach- und Fassadengestaltung, Ge-
bäudeausrichtung sowie die Gestaltung von Werbeanla-
gen, private Müll- und Wertstoffcontainer und Einfriedun-
gen.



Begründung Bebauungsplan „Gewerbegebiet an der Adolf-Kolping-Straße“
Kreisstadt Mühldorf am Inn

Fassung vom 07.10.2025 Seite 18 von 26

Für das Baufeld C wird für die vorgesehene Überdachung
der bestehenden Bestandsmauern eine offene Bauweise
bis max. 215m Länge zugelassen. Für bestehende Mauern
und Gebäude gilt der Bestandsschutz. Durch Festsetzung
wird die Überdachung gekoppelt an festgesetzte Flächen
für den Artenschutz gemäß der speziellen artenschutzrecht-
lichen Prüfung (saP) auf dem Dach. Die restlichen Dachflä-
chen sind für Photovoltaik vorgesehen. Für den Fall, dass
diese Überdachung nicht durchgeführt wird, sind die Flä-
chen für den Lebensraum der Schlingnatter und der Dorn-
grasmücke in der ebenen Fläche zu erbringen.

Für die aufwendige Dachbegrünung im Baufeld C besteht
zudem die Möglichkeit einer Anrechnung bei der GRZ. So-
mit trägt die Dachbegrünung einerseits dazu bei, dass
mehr Regenwasser auf den Dachflächen zurückgehalten
wird und nur verzögert zum Abfluss kommt, andererseits
dient sie als CEF-Maßnahme für die Lebensräume der
Schlingnatter und Dorngrasmücke.

Garagen, Stellpl.,

Nebenanlagen Tiefgaragen, Garagen und Carports sind nur innerhalb der
Baugrenzen zulässig. Nebenanlagen, Stellplätze und Zufahr-
ten sind nur innerhalb von Gewerbeflächen zulässig, wenn
sie sich nicht mit festgesetzten Maßnahmen für den Arter-
halt überlagern. Auf allen Grünflächen sind Flächen für Ne-
benanlagen ausgeschlossen.

Grünordnung Zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen Entwick-
lung und zum Schutz des Ortsbildes und des Naturhaushal-
tes erfolgen geeignete Festsetzungen zur Grünordnung.

Ziel der grünordnerischen Festsetzungen ist es, die vorhan-
dene bedeutsame Lebensräume so weit wie möglich zu er-
halten und als Ersatz für evtl. zerstörte oder beeinträchtigte
Lebensräume z.B. durch Verschattung mit Gebäuden neue
zu schaffen. Dem Ziel einer verdichteten Bebauung und
damit eines flächensparenden Umgangs mit innerstädti-
schen Freiflächen soll jedoch auch gemäß den Zielen des
LEP’s Rechnung getragen werden.

Aus diesem Grund wurden die erhaltenswerten Grünbe-
stände und die geplanten privaten Grünflächen örtlich
festgelegt. Nebenanlagen als unzulässig festgesetzt.

Auf eine durchgängige Durchgrünung des Geländes mit
Bäumen wurde bewusst verzichtet, da dies zu eventueller
Verschattung von Lebensräumen für die Schlingnatter füh-
ren würde. An nicht störenden Stellen wurden Bäume zur
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Markierung von Einmündungen und zur Beschattung von
Stellplätzen festgesetzt.

Dazu gibt es eine Auswahlliste für Pflanzen. Alle nicht ge-
nannten Pflanzenarten sind verboten. Bei Pflanzungen in
privaten Grünflächen ist autochthones Pflanzmaterial fest-
gesetzt, da diese Flächen zum Teil auch gemäß SaP für
CEF-Maßnahmen oder Vermeidungsmaßnahmen vorgese-
hen sind. Dies korreliert auch mit der Festsetzung für die An-
saat dieser Flächen mit einem Trockenrasen und entspre-
chenden Pflegemaßnahmen. Arten aus der „Handlungs-
liste (Graue Liste)“ des Bundesamtes für Naturschutz wur-
den in Abstimmung mit der Stadt Mühldorf a. Inn gestri-
chen. Sie stehen in Verdacht invasiv zu sein und gefährden
damit die heimischen Pflanzen.

Weiterhin sollen die Festsetzungen sicherstellen, dass die
Versorgung der Bäume ausreichend gesichert ist und die
Wurzeln vor Eingriffen geschützt werden.

Dachflächen sind gemäß Festsetzung 4.2 zu begrünen, au-
ßer sie werden für Photovoltaikanlagen genutzt. Auch Ge-
bäudefassaden sind zu begrünen, wenn der Fensteranteil
5% unterschreitet. Die Baukörper wurden in Bezug auf Fas-
saden- und Dachbegrünung in die Begrünungsmaßnah-
men mit einbezogen. Hierfür sprechen neben der gestalte-
rischen Funktion auch die ökologische Ausgleichsfunktion,
der Rückhalt von Regenwasser auf den Dachflächen, der
möglichen Nutzung des Dachflächenwassers für Bewässe-
rung in Trockenzeiten und die Beeinflussung der Tempera-
turentwicklung durch Beschattung und Verdunstung.

Artenschutz und

Bestand Vege-

tation Bezüglich des Artenschutzes wurde 2021 eine Begehung
von einer biologischen Fachkraft (Hr. Dr. Zahn) durchge-
führt, die der speziellen Artenschutzrechtlichen Prüfung
vom 15.06.2023 zu Grunde liegen. Die Begehungsergeb-
nisse liegen der SaP bei. Die vorgeschlagenen Maßnahmen
aus der Begehung wurden in Abstimmung mit Herrn Dr.
Zahn an die das Konzept insoweit angepasst, dass der süd-
liche Grünstreifen in einer minimalen Breite von durch-
schnittliche 3,0-4,0m ausgeführt werden kann und auch auf
Dachflächen möglich ist.

Ergebnis: Keine Trockenrasengesellschaften, keine ge-
schützter Lebensraumtyp entsprechend dem
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Bestimmungsschlüssel für Flächen nach §30 BNatSchG /
Art.23 BayNatSchG bzw. nach der FFH Richtlinie festgestellt.

Es kommen jedoch zahlreiche Kennarten geschützter Le-
bensraumtypen vor. Zusätzlich wurden wiesentypische
Krautarten (typisch für nach §30 BNatSchG / Art. 23 Bay-
NatSchG geschützte Flächen des Arten- und strukturrei-
chen Dauergrünlandes) festgestellt.

Als Landkreisbedeutsame Arten wurden folgende auf der
Planungsfläche festgestellt:

Centaurea stoebe (RLB 3) – Rispen-Flockenblume
Malva moschata – Moschus-Malve
Medicago falcata – Sichelklee
Ononis spinosa – Dorniger Hauhechel
Potentilla verna agg. – Frühlings-Fingerkraut

(Tragopogon spp. – Nicht näher bestimmt, Wiesenbocks-
bart wäre landkreisbedeutsam)

Überregional oder landesweit bedeutsame Arten wurden
nicht festgestellt.

Auf den zu erhalten festgesetzten Bestandsflächen befin-
det sich im Westen ein Wall, der überwiegend von Brenn-
nesseln und Brombeeren bewachsen ist. Vereinzelt kommt
junger Gehölzaufwuchs aus Esche, Kornelkirsche, Weißdorn
und Holunder vor.

Nördlich vom Baufeld C befindet sich ein weiterer Wall,
zum Teil außerhalb des Geltungsbereiches mit krautigem
Unterwuchs aus Brennnessel. Dieser ist mit mittelalten Kir-
schen bewachsen.

In der Zielkarte des ABSP wird für die Trockenstandorte an-
gegeben, dass Mager- und Trockenstandorte entlang von
Bahnlinien…zu erhalten, sichern und optimieren sind.

Gemäß ABSP kommt die blauflügelige Ödlandschrecke im
Landkreis vor, es sind 2 Fundorte im NW nur noch in Sekun-
därlebensräumen (Abbaustellen der Schotterlandschaft
zwischen Ampfing und der Kreistadt Mühldorf a. Inn z.B.
Kiesgrube bei Lain) verzeichnet.

Hinsichtlich der speziellen Tierarten können Reptilien, spez.
Zauneidechse und Schlingnatter nicht ausgeschlossen wer-
den. Ebenso sind besonders geschützte Vogelarten (u.a.
Dorngrasmücke, Sumpfrohrsänger) vorkommend. Die Blau-
flügelige Ödlandschrecke kommt in Einzelexemplaren vor.
Die Hauptpopulation befindet sich jedoch vermutlich im
gesamten Bahnhofsgelände, weshalb ein Ausgleich aus
Sicht der biolog. Fachkraft nicht erforderlich ist.
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Als Ergebnis der SaP wurden Vermeidungsmaßnahmen für
die Schlingnatter und Vögel bzw. allgemeine Vermeidungs-
maßnahmen festgesetzt. Die wichtigsten Maßnahmen sind
festgesetzt. Zudem ist eine ökologische Bauleitung festge-
setzt. Genauen Maßnahmen sind in der SaP erläutert.

Des Weiteren sind CEF-Maßnahmen für die Schlingnatter
und die Dorngrasmücke festgesetzt, die zum einen wert-
volle Lebensräume der südlich angrenzenden Bahnflächen
miteinander vernetzt und derzeitig unterbrochene Grünflä-
chen verbindet.

Versiegelung u.

Versickerung Der unversiegelte Flächenanteil am Gesamtgrundstück
darf aus Gründen des Boden- und Klimaschutzes (Aufhei-
zung, Versickerung, Grundwasser) 20% nicht unterschreiten,
um Auswirkungen auf die natürlichen Funktionen des Bo-
dens zu beschränken (Vgl. § 19, Abs. 4, Satz 2 BauNVO).
Aufgrund der ohnehin ungünstigen Flächenzuschnitte für
Gebäude und die längliche Grundstücksform eine rentable
Nutzung der Fläche zu ermöglichen wurde deshalb ein Teil
der Grünflächen auf die Dachflächen verlegt. Dabei korre-
liert die Aufbauhöhe der Dachbegrünung mit der Anerken-
nung der Fläche für die GRZ. Darüber hinaus ist unver-
schmutztes Niederschlagswasser von Dach- und Hofflä-
chen soweit möglich wiederzuverwenden bzw. auf dem ei-
genen Grundstück zu versickern. Grundstückszugänge und
–zufahrten sowie Fußwege sind funktionsabhängig so zu be-
festigen, dass ein möglichst geringer Abflussbeiwert erreicht
wird. Wasserdurchlässige Beläge wie Rasenfugenpflaster,
Rasengitter-steine, Schotterrasen und wassergebundene
Decken sind zu bevorzugen. Das Niederschlagswasser ist in
den betroffenen Grundstücken zu versickern.

Immissionsschutz Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes "GE an der
Adolf-Kolping-Straße“ der Kreisstadt Mühldorf am Inn wurde
bzgl. der Geräuschemissionen und -immissionen das Gut-
achten der Lärmschutzberatung Steger & Partner GmbH,
Bericht Nr. 6076/B1/dm vom 16.06.2023 erstellt. Es kommt zu
folgenden Ergebnissen:

Auf das Planungsgebiet wirken insbesondere die Verkehrs-
geräuschimmissionen der nördlich gelegenen Staatstraße
St 2352 sowie der im Süden verlaufenden Bahnstrecken
5700 und 5600 ein. An den geplanten Baugrenzen werden
die Immissionsgrenzwerte für Gewerbegebiete der 16.
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BImSchV tagsüber eingehalten. Da Wohnnutzung im Ge-
werbegebiet ausgeschlossen wird, ist eine Beurteilung auf
Basis der niedrigeren Grenzwerte der Nachtzeit nicht rele-
vant.

Von Norden wirken darüber hinaus die Geräusche der be-
nachbarten Sportanlagen maßgeblich auf die Nordfassa-
den möglicher Gebäude im Planungsgebiet ein. Während
für die nordwestlichen Tennisfelder der Betrieb auf 6 Uhr bis
22 Uhr beschränkt ist, sind die Fußballfelder sowie Beachvol-
leyballanlagen im Nord-, Nordosten im Betrieb nicht be-
schränkt. Die Berechnungen zeigen, dass an den einzelnen
Fassaden die Immissionsrichtwerte für Gewerbegebiete
tagsüber der 18. BImSchV unterschritten werden.

Theoretisch wären in der morgendlichen Ruhezeit Über-
schreitungen des dann um 5 dB(A) geringeren Immissions-
richtwertes denkbar. Im Zeitraum von 07:00 Uhr bis 09:00 Uhr
werden jedoch in der Regel keine Punktspiele auf dem Fuß-
ballplatz stattfinden, so dass realistischerweise ein solcher
Konflikt nicht auftritt.

Eine Betrachtung eines Punktspiels während der sonntägli-
chen Ruhezeit von 13 Uhr bis 15 Uhr hat ergeben, dass hier
ebenfalls die Immissionsrichtwerte für Gewerbegebiete an
den maßgeblichen Immissionsorten eingehalten werden.

Auf eine Beurteilung nachts mit erhöhter Schutzbedürftig-
keit wurde verzichtet, da Wohnnutzung im Bebauungsplan
ausgeschlossen ist.

Um der Belastung durch Verkehrs- und Sportanlagengeräu-
sche sowie die im Gebiet grundsätzlich zulässigen Gewer-
begeräusche Rechnung zu tragen, wurden Maßnahmen
zum baulichen Schallschutz festgesetzt, die für schutzbe-
dürftige Räume ausreichenden Schallschutz gewährleisten.

Eine Festsetzung von Geräuschemissionskontingenten nach
DIN 45691 kommt aufgrund der aktuellen Rechtsprechung
für das Planungsgebiet nicht in Frage.

Dennoch wurde im Rahmen der schalltechnischen Untersu-
chung geprüft, welche Beurteilungspegel sich ausgehend
von der geplanten Grundstücksnutzung im Planungsgebiet
an den umliegenden maßgeblichen Immissionsorten erge-
ben.

Die Berechnungen zeigen, dass an allen maßgeblichen Im-
missionsorten für den geplanten Betrieb die um 6 dB(A) re-
duzierten Immissionsrichtwerte der TA Lärm eingehalten
werden.
Das Bauvorhaben ist somit auch ohne Berücksichtigung der
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Geräuschvorbelastung aus anderen Anlagen nach TA
Lärm genehmigungsfähig.

Näheres zur Zulässigkeit der Anlagen regelt das nachfol-
gende Genehmigungsverfahren.

Naturschutz-

Rechtliche

Eingriffsregelung Rechtliche Grundlagen und Methodik

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung der §§ 13 ff.
BNatSchG findet hinsichtlich Vermeidung, Ausgleich und Er-
satz in der Bauleitplanung keine Anwendung (§ 18 Abs. 1
BNatSchG).

Durch den Bebauungsplan ist ein Eingriff in die Natur und
Landschaft gemäß § 1a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 5 Abs. 2a, §
9 Abs. 1a und § 200a BauGB gegeben. Mit der Neufassung
des Baugesetzbuches (BauGB) vom 01.01.1998 wurde die
naturschutzrechtliche Eingriffsregelung in der Bauleitpla-
nung in das Bauplanungsrecht aufgenommen.

Nach § 1a Abs. 2 BauGB ist die naturschutzfachliche Ein-
griffsregelung mit Ermittlung der möglichen Vermeidung
und Minimierung von Eingriffen und Ableitung der notwen-
digen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen durch die Ge-
meinde in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu be-
rücksichtigen.

Artenschutz

Für „besonders oder streng geschützte Arten“, die nicht
von § 44 (5) S. 2 BNatSchG erfasst werden (also v. a. Arten,
die nicht europarechtlich geschützt sind), liegt unter ande-
rem bei Handlungen zur Durchführung von Vorhaben in
Gebieten mit Bebauungsplänen kein Verstoß gegen die ar-
tenschutzrechtlichen Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsver-
bote vor (§ 44 (5) S. 5 BNatSchG). Die Berücksichtigung des
Artenschutzes erfolgt bei diesen Arten ausschließlich im
Rahmen der bauplanungsrechtlichen Eingriffsregelung (vgl.
§ 18 Abs. 2 S. 1 BNatSchG, § 1a Abs. 3 BauGB) und damit
letztlich in der baurechtlichen Abwägung. Grundlage ist
hierfür die Anlage 1 zur Bundesartenschutzverordnung. Nä-
here Erläuterungen und Nachweise siehe dazu den Um-
weltbericht z.B. Bestandsaufnahme unter Punkt 2.2.2 Tiere
und Pflanzen sowie Punkt 4 ff.

Über die in der Anlage 1 der BArtSchV erwähnten Arten
hinaus sind in Deutschland laut § 7 (2) Nr. 13 und 14
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BNatSchG auch Arten besonders oder streng geschützt,
nach § 44 „europarechtlich geschützte Arten“ sind. Der be-
sondere Artenschutz i.S.v. § 44 (1) BNatSchG ist zwingend zu
beachten und kann nicht abgewogen werden und wird in
der dem Verfahren beiliegenden speziellen artenschutz-
rechtlichen Prüfung (saP) und dem Umweltbericht weiter
untersucht.

Ermittlung des Ausgleichsbedarfs

Grundlage dieser Ermittlung ist der Leitfaden „Bauen im Ein-
klang mit Natur und Landschaft“ des Bay. Staatsministeri-
ums für Wohnen, Bau und Verkehr in der Fassung vom De-
zember 2021, der hinsichtlich der BayKompV ergänzten Fas-
sung ergänzt wurde und empfohlen wird.

Da die festgesetzte GRZ größer als 0,3 ist und es sich um ein
Gewerbegebiet handelt, kann die vereinfachte Vorge-
hensweise gemäß der Checkliste nicht angewendet wer-
den.

Die detaillierte Berechnung und Darstellung des Kompensa-
tionsbedarfs und -ausgleichs erfolgt im Umweltbericht.

Flächenbilanz Der Eingriffsermittlung und Festlegung der Erschließungsflä-
chen geht eine umfangreiche Bestandsaufnahme voraus.
Das Grundstück wurde vermessen und mehrfach began-
gen. Die bestehenden Leitungen wurden von der Stadt
und den Stadtwerken eingeholt und nachkartiert.
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Bestehende

Flächen

Abb.: Ausschnitt aus dem Bestandsplan mit den rot dargestellten Altlasten-Verdachtsflächen

Bestand ermittelte Fläche in m²

Geltungsbereich 13.458

Gehölzstrukturen mit Unterwuchs, zu erhalten 431
offene Flächen mit Bewuchs 2.325

versiegelte Flächen (Einfassungen, Beton, Asphalt,..) 4.933
Gebäudeflächen 22

offene Flächen in Kies 5.745
Versorgungsflächen (Elektrizität) 2

Summe der Flächen 13.458
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geplante
Flächen

Planung ermittelte Fläche in m²

Geltungsbereich 13.458

Grünflächen in der Ebene 1.885
Grünflächen auf Dach geplant, mind. 80cm Dachaufbau 819

Straßenraum inkl. Bankett geplant 2.547
Gewerbeflächen geplant, teilweise offen in Kies inkl. Park-

plätze 9.024
Versorgung Elektrizität 2

Summe der Flächen (ohne Dach) 13.458

Summe Grünfläche mit Dachfläche 2.692

Zusammen-

Fassung Dieser Bebauungsplan beabsichtigt das Gelände, welches
durch erhebliche Vorbelastungen wie Lärm und Altlasten
für eine Ansiedlung von Gewerbebetrieben in relativ zent-
raler Stadtlage zu ertüchtigen. Um die länglichen und eng
geschnittenen Grundstückszuschnitte sinnvoll nutzen zu
können sollen auch die Dachflächen zur Begrünung, für
CEF-Maßnahmen, zur Wasserrückhaltung und Photovolta-
iknutzung herangezogen werden. Für den Arterhalt der
Schlingnatter und Vögel hat dies sogar Vorteile, da auf den
Dachflächen mögliche Störfaktoren wie z.B. Lkw-, Schie-
nen- oder Staplerverkehr fehlen und dort eine mögliche Tö-
tung von Individuen ausgeschlossen werden kann. Der Auf-
wand für die Schaffung für den Auf- und Abstieg und für
die Schaffung von Lebensräumen auf den Dachflächen ist
deshalb auch entsprechend in Abstimmung mit der UNB zu
würdigen. Des Weiteren werden die Im Plan dargestellten
Grünflächen vor weiteren Eingriffen wie Bebauung mit Ne-
benanlagen geschützt.

Das Konzept ermöglicht so eine sinnvolle Nutzung der un-
günstig zugeschnittenen Bauflächen unter Minimierung von
Flächen für Versickerung, da möglichst viel Wasser bereits
auf dem Dach zurückgehalten wird bzw. für Bewässerungs-
zwecke verwendet werden soll.


